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tal hinauf. Der ©ebanfe einer Sahnoerfcinbung ift ntdjt
neu, aber Susfiht auf Serwirflidjung bat erft bie £ötfh=

bergbabn gebraut. Sereits nor 8 3ahren tourbe bte 5ton=
sefftou für eine Sahn 3?rutigen=SbeIboben erteilt, bie fpäter
burtb ein weiteres, ebenfalls fou3effioniertes Srojeft Sbel*
boben=£enf ergäbt tourbe. Diefe beiben finb im lebten

Sfrübling auf SBunfh ber Serner Regierung oereinigt unb
bafür bie nottoenbig getoorbene neue .fton3effion oerlangt
toorben. Die Angelegenheit tonnte aber toeber in ber Sep*
tember notb in ber De3emberfeffion ber eibg. Säte erlebigt
roerben, toeil bie Sefürworter eines neuen projettes Abel*
bobemitanberjteg mit £ohnerburhftih alle Anftrengungen
machten, ebenfalls bie 5ton3effion 3U erlangen. Die enb*

gültige ©rlebigung ber baburh aufgetoorfenen Streitfrage
ift für alle beteiligten ©egenben oon größter 2Bid)tigteit.
©in 23Iid auf bie ftarte geigt, baß ber natürlichen Sage
ein3ig eine Serbinbung $ruiigen=AbeIboben=£enf entfpriiht,
toährenb ein £obnerburhftih baoon abtoeicfjt unb gerabe3u
einen Umweg unb bamit eine Sßeg* unb gahwitoerlänge*
rung barftellt. ©ine Sahn oon heutigen aus toirb bas
gan3e ©ngftligental bem Serfeßr anfdjlieben unb bem Sei*
fenben eine genußreiche Sfaßrt burch ein romantifihes Serg*
tat bieten, toährenb eine langweilige Dunnelfahrt nur bie
beiben fturorte Abelboben unb ftanberfteg oerbinben würbe,
©s Hegt auf ber ipanb, baß oom oolfstoirtfchaftlithen
Stanbpuntte aus nur bie erftere einer eingehenben Äritif
Stanb hält. Stach bem heutigen Staub ber Dedjnit unb ben

©rfahrungen im Sahnbetrieb äbnlidjer Anlagen (Stontreus*
Dberlanb unb Sßätifhe Sahnen) tann für oolle Setriebs*
ficßerheit auf ber offenen Strede alle ©etoähr geleiltet
werben.

Das größte Sntereffe am 3uftanbetommen biefer Sahn
hat Sfrutigen, bas burch bie Soetfchbergbahn bereits ben
gefamten Sertehr nah ftanberfteg eingebüßt hat unb für
bas eine weitere Ablenfung bes Serfehrs nah Abelboben
bie größten Schäbigungen ber bisherigen Serfehrs* unb
©rwerbsoerhältniffe 3ur fjfolge hätte. Das befonbers bes*

wegen, weil ein großer Deil bes ©emeinbegebietes im
©ngftligentale liegt, wo in ben leßten Sahren burch öebung
ber Sieh3ud)t unb ber Schieferinbuftrie oermehrte ©rwerbs*
gelegenheit gefhaffen würbe. Stile bie Sorteile, bie man
mit oollem Seht fid) oon ber £ötfd)bergbahn oerfpriht,
würben burd) bas 3uftanbefommen einer fiohnerbaßn in
fhwere Sahteile oerwanbelt.

Berner
0daenossensd)att.

SBaPIen. SRilitärbepartement : Veterinär»
meiert: Slbjunft beg Dberpferbearjteg : §err
©cpwpter, Dort ©iebnen, Sßferbearjt urtb Sureau*
c£)cf : Steterinär*Seutnant fRatnlet, bon SJnerbon.
SJticpter im ©rfaßgeriept 3: Dberleutnant Otto
lölüttcr bon Sangentpat.güfilierfompagnie Iii/137.
Departement beg gnnern: Stmt für SDtafj unb
©eroiept: 8i(g SJierpanifer »err ©rnft fötefferlt,
öon SRümtigen, alg San*(eigepülfin grl. löiartpa
SDlauberli, Bon Ölten, alg Dchntfergepülfe »err
SB. Dettropler, Bon Sangenbrud.

Kanton Bern.
Die ©purfrage ber Strienflerfeefiapn

ift in eine neue Iftpafe eingetreten. 3m Aatio*
natrat rourbe ein ©oentualantrag eingereiht, ber
bupin gept, bie 33apn foüe Big löieiringen nor*
malfpurig gebaut werben. 3" Slnbetracpt ber
popen mtlitänfdjen SJebeutung berfetben fei ipr
mäprenb 10 gapren eine jäprlicpe StunbegfuB*
Bention Bon gr. 200,000 unter ber SSoraugfeßung
ju bejapten, baß ber Santon Stern mäprenb ber
gleichen fh'itbauer einen jäßrltcpcn Stettrag Bon
gr. 140,000 leifte.

Der Siegierungsrat pat bie SßolfgaBftimmung
über bie Stbänberuug Bon Strt. 9 ber ©taatg»
Berfaffung (©rofjratsroaplBcrfapren) unb bag
Stranboerficperungggefeg auf ben 1. äliärj 1914
angeorbnet.

TDocbendjronlk

Weihnachten in der Klubhütte.

lbl Odtv LILl) 4ly

tal hinauf. Der Gedanke einer Bahnverbindung ist nicht
neu, aber Aussicht auf Verwirklichung hat erst die Lötsch-

bergbahn gebracht. Bereits vor 8 Jahren wurde die Kon-
zession für eine Bahn Frutigen-Adelboden erteilt, die später
durch ein weiteres, ebenfalls konzessioniertes Projekt Adel-
boden-Lenk ergänzt wurde. Diese beiden sind im letzten

Frühling auf Wunsch der Berner Regierung vereinigt und
dafür die notwendig gewordene neue Konzession verlangt
worden. Die Angelegenheit konnte aber weder in der Sep-
tember noch in der Dezembersession der eidg. Räte erledigt
werden, weil die Befürworter eines neuen Projektes Adel-
boden-Kandersteg mit Lohnerdurchstich alle Anstrengungen
machten, ebenfalls die Konzession zu erlangen. Die end-
gültige Erledigung der dadurch aufgeworfenen Streitfrage
ist für alle beteiligten Gegenden von größter Wichtigkeit.
Ein Blick auf die Karte zeigt, daß der natürlichen Lage
einzig eine Verbindung Frutigen-Adelboden-Lenk entspricht,
während ein Lohnerdurchstich davon abweicht und geradezu
einen Umweg und damit eine Weg- und Fahrzeitverlänge-
rung darstellt. Eine Bahn von Frutigen aus wird das
ganze Engstligental dem Verkehr anschließen und dem Rei-
senden eine genußreiche Fahrt durch ein romantisches Berg-
tal bieten, während eine langweilige Tunnelfahrt nur die
beiden Kurorte Adelboden und Kandersteg verbinden würde.
Es liegt auf der Hand, daß vom volkswirtschaftlichen
Standpunkte aus nur die erstere einer eingehenden Kritik
Stand hält. Nach dem heutigen Stand der Technik und den
Erfahrungen im Bahnbetrieb ähnlicher Anlagen (Montreur-
Oberland und Rhätische Bahnen) kann für volle Betriebs-
sicherheit auf der offenen Strecke alle Gewähr geleistet
werden.

Das größte Interesse am Zustandekommen dieser Bahn
hat Frutigen, das durch die Loetschbergbahn bereits den
gesamten Verkehr nach Kandersteg eingebüßt hat und für
das eine weitere Ablenkung des Verkehrs nach Adelboden
die größten Schädigungen der bisherigen Verkehrs- und
Erwerbsverhältnisse zur Folge hätte. Das besonders des-
wegen, weil ein ^ großer Teil des Gemeindegebietes im
Engstligentale liegt, wo in den letzten Jahren durch Hebung
der Viehzucht und der Schieferindustrie vermehrte Erwerbs-
gelegenheit geschaffen wurde. Alle die Vorteile, die man
mit vollem Recht sich von der Lötschbergbahn verspricht,
würden durch das Zustandekommen einer Lohnerbahn in
schwere Nachteile verwandelt.

Lemer
Hagenossenschstt.

Wahlen. Militärdepartement: Veterinär-
Wesen: Adjunkt des Oberpserdearztes: Herr

chef: Veterinär-Leutnant Ramlet, van Dverdon.
Richter im Ersatzgericht 3: Oberleutnant Otto
Müller von Langenthal,FllsilierkompagnieIll/137
Departement des Innern: Amt sür Maß und
Gewicht: Als Mechaniker Herr Ernst Messcrli,
von Rümligen, als Kanzleigehülfin Frl. Martha
Mauderli, von Ölten, als Techmkergehülfe Herr
W. Dettwyler, von Langenbruck.

Kanton kern.

nalrat wurde ein Eventualantrag eingereicht, der
dahin geht, die Bahn solle bis Meiringen nor-
mallpurig gebaut werden. In Anbetracht der
hohen militärischen Bedeutung derselben sei ihr
während Iv Jahren eine jährliche Bundessub-
vention von Fr. unter der Voraussetzung
zu bezahlen, daß der Kanton Bern während der

Fr. ^40,UlB leiste. jährlichen Beitrag v

Der Regierungsrat hat die Volksabstimmung
über die Abänderung von Art. 9 der Staats-
versassung (Großratswahlverfahren) und das
Brandversicherungsgesetz auf den 1. März 1914
angeordnet.

Vochenchromk

Weihnachten in äer ülubhiitte.
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©ei ben ©roßratsroapten in ben greibergen
mürbe ber fonferbatibe ©1. ©oiHat in Sreuletij
Beroäplt. gn ©aignelegier, roo bie ©emeinbcratä*
matten erftmalS nach bem ©roporgfpftem ftatt*
fanben, fiegte bie freifinnige Sifte.

gn Oberhofen ftarb naci) langem Kranfen»
lager Herr ©roßrat grutiger, ©aumeifter, roopl
eine ber bcfannteften ©erfönlicpfeiten beS Ober*
lanbeS. ©Jtr merben in einer ber näcpften ©um-
mern ©iograppie unb ©üb beS ©erftorbenen
bringen.

gn Söiel fiarb an ben golgen eines ©djlag*
anfallet ber Seiter beë ©apnpofumbaueS ©rnft
©ogt, gngenieur.

Sie ©kngemalp* unb gungfraubapn paben
ipren ©linterbetrieb aufgenommen. ©lan lann
alfo micber bon ©ern bis aufs gungfraujocp
opne Unterbrechung fahren. Ste Scpneeoerpält*
niffe im gungfraugebiet foKen tabelloS fein, bas
SDBetter pracptboll.

gn Signieret ift bie erft bor menigen gapren
renDbierte Kircpe bottftänbig aufgebrannt. Un«-

begreiflicperroeife mar biefelbe gar nicpt berfict)crt.
©S fcpeint ber ©ranb fei auf gaprläfftgteü ent»
ftanben.

Sie ©par* unb fkipfaffe DberpaSte foil in
eine älgentur ber Kantonalbanf umgeroanbelt
merben.

gn ©lünfter mürbe auf ben §ilffïaffier ber
©ahnunternepmung ©lünfter*@rencpen, ben 23»

jährigen SSiftor ©cpnetter non Siieng, etn ffllorb*
anfall aufgeführt. @r rourbe burcb brei ©ebot*
berfcbüffe, bie auf näcpfter ©äße auf ibn abge»
geben mürben, fcbmer berlegt.

Bioarapbicn.

t Charles Joseph Bigandet,
gem. groeiter ©ige*Kangler ber ©ibgenoffenfcpaft.

©S ift mögticb, baß ber ©erftorbene unfern
Sefern roenig befannt mar, benn ibn botte feit
fünf gapren eine fernere Kranfpeit an ©ett unb
Simmer gefeffelt. Unb bann mar er ein flitter,
rußiger ©lann. ©in ©lenfcp, ber unerfchiitterticp
unb mit einer peinlichen ©enautgfeit feiner ©flicht
nachging unb meber nach linfö noch recpts fab.
Aber bie, bie mit ihm je gufammenfamen, lernten
ihn fcpägen unb lieben, ©parles gojepp ©iganbet
mürbe atn 28. gebruar 1856 tn ©enblincourt
im ©erner gura geboren unb befuepte auch bort
ben gugenbunterriept. ©'it 16 Sohren trat er
in bag Sebrerfeminar bon ©runtrut, auf bem
er nach 2 gapren ois junger Scbrer guerft in
eine Anftetlung am ©rogpmnafium hon Seif*
berg trat, hierauf trieb ihn bie SBanberluft
au§ bem gura. ©lit 20 Sohren erhielt er eine
©teile alf gtangöfifcpleprcr in Utrecht, ©ifrig
bemüht, feine Auëbilbung gu berboIIEommnen,
ftubierte er in ber grotfepengeit meiter, um bie
in Hollanb borgefchriebenen ©jatninaS gu machen,
bie gu einer höheren SebrfteUe fühlten. ©aeß
gtängenb beftanbenem ©jamen rourbe er an bie

Schule bon ©röningen unb fpäter an ba§ ©gm»
nafium bon ©otterbam berufen, gaft 15 gapre
blieb er bon ber çeinmt fern unb als er gurücf*
fehlte erhielt er bie ©teile eineg Ueberfeger»Ab*
fünften im frangöfifchen ©ureau ber bernifeben
©taatsfanglei. 1892 finben mir Herr ©iganbet
als tHebaftor beë „Blütional ©niffe" m La Chaux-
de-Fonds tätig, ©klebe greunbe er fieb in biefer
ebenfo aufreibenben mie unbanfbaren ©tellung
erroarb, bemiefen bie gasreichen Kunbgaben aus
bem linger ber Anbersbenfenben, als »err ©t»
ganbet 1896 gur fieitung beS Ueberfeßcr»©ureaus
ber berntfehen ©taatêfanglei berufen rourbe. ©in
©lann Boll Saftgefühl unb Sotelang, fchrieben
fie bamalë, unb er ift eg geit feines lieben?
geblieben.

gm gahre 1902, als bie SunbeSPerfammlung
bie ©teile eines 11. ©ige*KanglcrS fchuf, mürbe
Herr ©iganbet auf ben ©often im ©unbeëpaufe
berufen unb hot thn innegehabt" bis gum geit*
punft, ,mo er ihn franfheitshalber nieberlegen
mußte. Sie Korrefturen ber frangöfifchen Aus*
gäbe beS feproeigerifepen gioilgefegbucpeS hotten

feine ohnehin angegriffene ©efunbpeit unter*
graben unb ihn 1908 aufs Kranfenlager ge*
roorfen, hon bem er fich, trog feiner Hoffnungen

t'Cbarles Joseph ßigandet.

auf ©efferung, nicht mehr erholen follte. gaft
fünf gahre lang ift er bann bon feiner grau
in aufopfernber ©Seife gepflegt roorben, bis ihn
am 4. Segember legtpin ein fanfter Kob bon
ben Seiben erlöfte.

t ernst BrändlFBonegger,
gemefener gngenieur in ©ern.

Am greitag ben 12. Segember teßthin fanb
bie ©eerbigung beS Herrn gngenieurS ©rnft
©ränbli*Honegger unter Teilnahme gahtreicher
©etannten unb Kollegen ftatt. Ser ©erftorbene
mar im gahre 1869 in Spatroil geboren; er
fam aber noch als junger Knabe nach ©ern,
mo er bie „tkrberfchule" unb fpäter bnS freie
ftäbtifche ©pmnafium befuepte; bie ©laturität
holte er an legterer Anftalt. 9lacp Abfolbierung

f rnst Brändli=Bonogger.

ber praftifeßen Sefjrgeit in einer met^aUifi^en
SBerfftätte in ©enf, ftubierte ©rnft ©ränbli an
ber eibgenöffifchen politechnifchen öoehichute in
Qürtch unb mürbe bort als ©tafcfjinemngemeur

biploiniert. gngenieur ©ränbli trat bann in bie
ÏUafchinenfabrif ©arlo Kofi in Segnano ein, eine
ber beftbefannten inbuftrieïïen Slnftalten gtalienë,
meldje manche ©rfolge fchmeigcrifdjen gngenteuren
Perbanft. ©on Segnano überfiebelte ©ränbli
nach Sfarolinentat bei ©rag, roo er eine hrrbor»
ragenbe ©teKe befleibete. gn feinem 30. SebenS*
jähr fehrte er nach feiner Heimat gurücf unb
trat in ben Sienft ber eibgenöffifeljen Kelegraphen«
oermattung als ©efretär 1 ,ft(. bei ber Ober*
telegrnphenbireftion ein. gm gahre 1909, gele«
gentlich ber ©eorganifation ber Kelegraphen*
unb Kelephonberroaltung mürbe er gum ©fjef
ber ©eftion für Sinienbau unb Shabelanlagen
beförbert. gn alten bon ihm befegten ©teilen
mar gngenieur ©ränbli ftets ber „richtige SWann
am richtigen ©lag"; er märe geroiß noch gu
höheren Slufgaben berufen roorben, roenn nicfjt
eine htimtüftfehe ®ranfheit nach kht langem,
fchmergbollem Stampfe feinem Schaffen ein allgu
frühes ©nbe bereitet hätte, ©ränbli mar nicht
nur ein erfahrener, tüchtiger ©hef, fonbern audj
etn guter, gerechter unb ein energifdjer ©eamter.
@S mar immer angenehm mit ifjm gu berfehren.
gn allen Streifen beS ©erfonalS ber ©erroaltung,
metcher er angehörte, mar er fefjr gut befannt
unb gefchägt.

Staat Bern.
©n ber legten ©igung beS ©tabtrateS gab

ber ©räfibent Kenntnis bon ber Kemiffton beS

©litgliebeS glüdiger unb ber gnterpeüation b.
gtfeher, betreffenb bie ©Sieberbermietung ber
©cgärerfchen gabrifantagen am ©ärengraben.
gm roeitern finb groei ©totionen eingercictit roor*
ben, bie eine, bon $r. ©. Kröfch, mill bas ©atur*
hiftorifege ©luteum unb ben ©lünfterturm ben
ftäbtifchen ©cguten gu UnterrichtSgroeden gugäng*
Itch machen. Sie anbere berlangte eine balbige
©orlage beS ©emeinberateS über bie ©rridjtung
genügenber ftänbiger geriengeime für bie ©cgul*
jugenb. Sem ©at roirb ferner Kenntnis ge*
geben bon einer ©rotefteingabe beS gngenieur*
unb SlrchiteftenbereinS, roegen SlicgtberücEfich*
tigung ber prtoaten SUrchitefturbureauS bei Sluf*
ftellung ber ©läne unb ber Koftenberecpnung für
aaS neue ©rimarfcpulhauS an ber ©Seißenfteirt*
ftraße. Sie borgetegten Abrechnungen erhalten
bie ©enehmigung. ©utgeheißen roirb ber An*
fauf ber ©efigung geug an ber ©runnmattftraße,
bie gur ©rroeiterung ber legtern nötig ift, ebenfo
bie neuen Krebitbegeßren für bie ©traßenbapen.
An neuen Klaffen mürben bemilligt: Knaben*
fefunbarfcpule 2; ©iäbcpenfefunbartchule 2 unb
eine gmeite gortbilbungsflaffe att ber öberab*
teilung; ©pmnafium 1; ©rtmarfthule 8 Klaffen,
gmei mepr als ber ©emetnbetat borfcplug. gm
gangen mürben fomit auf näcpfteS grüpfapr 14
neue Klaffen bemilligt, eine gang refpeftable Sei*
ftung. gum ©cpluffe napm ber ©orfigenbe,
Herr ©räfibent' ©licpel, Abfcpieb bom ©at,
bem er roäprenb 26 gapren angepört pat. @r
gab babei bem ©äumepe AuSbrucf, eS möchten
bie ©atSmitglieber bei ben ©eratungen je unb je
nur baS ©3opl unb Anfehen ber lieben Stabt
©ern im Auge hoben, ©eine fcplichten marfan«
ten ©lorte mürben mit ©eifall aufgenommen.
Herr ©licpel fann berfiepert fein, baß bie gefamte
©ebölferung ber ©unbeSftabt feine jahrelange
©irffamfeit im Sienfte ber ©emeinbe gu roür*
bigen roeiß unb ipm bafür banfbar ift.

Aus ©ebcp, - roo er fiep fett bieten gapren
niebergelaffen patte, fommt bie Srauerbotfcpaft
bom Ableben beS SicpterS ©rnft H st let", er
erreichte ein Alter bon bloß 56 gapren. ©eben
ieinen beiben ©ebieptbänben „grüplingSblüten"
(1878) uno „©ättger auS HelbetienS ©auen" (1882)
nennen mir auch fein bramatifcpeS ©äerf „Karl
ber Küpne unb bie ©ibgenoffen".

gm ©rbgefcpoß ber ehemaligen ©par* unb
Seipfaffe auf bem ©ärenplag haben bie bernifepen
HanbelSgärtner über bie gefttage eine pübfcpe
©lumen»©erfaufSauSfteKung beranftaltet.

DRUCK und VERLAG:
JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion :

Dr. H. Bracher. (Allmendstrasse 29)
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gewählt. In Saignelegier, wv die Gcmeinderats-
Wahlen erstmals nach dem Proporzsystem statt-
fanden, siegte die freisinnige Liste.

In Oberhofen starb nach langem Kranken-
lager Herr Großrat Fruliger, Baumeister, wohl
eine der bekanntesten Persönlichkeiten des Ober-
landes. Wir werden in einer der nächsten Num»
mern Biographie und Bild des Verstorbenen
bringen.

In Biel starb an den Folgen eines Schlag-
anfalles der Leiter des Bahnhofumbaues Ernst
Vogt, Ingenieur.

ihren Winterbetrieb aufgenommen. Man kann
also wieder von Bern bis aufs Jungsraujoch
ohne Unterbrechung fahren. Die Schneeverhält-

Wetter prachtvoll.

In Lignières ist die erst vor wenigen Jahren
renovierte Kirche vollständig ausgebrannt. Un-
begreiflicherweise war dieselbe gar nicht versichert.
Es scheint der Brand fei aus Fahrlässigkeit ent-
standen.

Die Spar- und Leihkasse Oberhasle soll in
eine Agentur der Kantonalbank umgewandelt
werden.

In Münster wurde auf den Hilfskasfier der
Bahnunternehmung Münster-Grenchen, den 23-
jährigen Viktor Schneller von Brienz, ein Mord-
anfall ausgeführt. Er wurde durch drei Revol-
verschlisse, die aus nächster Nähe auf ihn abge-
geben wurden, schwer verletzt.

Mograpvien.
si cvsrles Zoseph «ig-mäet,

gew. zweiter Vize-Kanzler der Eidgenossenschaft.

Es ist möglich, daß der Verstorbene unsern
Lesern wenig bekannt war, denn ihn hatte seit

fünf Jahren eine schwere Krankheit an Bett und
Zimmer gefesselt. Und dann war er ein stiller,
ruhiger Mann. Ein Mensch, der unerschütterlich
und mit einer peinlichen Genauigkeit seiner Pflillu
nachging und weder nach links noch rechts sah.
Aber die, die mit ium je zusammenkamen, lernten
ihn schätzen und lieben. Charles Joseph Gigandei
wurde am 28. Februar 1855 in Vendlincourl
im Berner Jura geboren und besuchte auch dort
den Jugendunterricht. Mit 16 Jahren trat er
in das Lehrerseminar von Pruntrut, aus dem
er nach 2 Jahren als junger Lehrer zuerst in

berg trat. Hierauf trieb ihn die Wanderlust
aus dem Jura. Mit 20 Jahren erhielt er eine
Stelle als Fianzösischlehrcr in Utrecht. Eisrig
bemüht, seine Ausbildung zu vervollkommnen,
studierte er in der Zwischenzeit weiter, um die

Schule von Gröningen und später an das Gym-
nasium von Rotterdam berufen. Fast 1b Jahre
blieb er von der Heimat fern und als er zurück-

Staatskanzlei. 1832 finden wir Herr Gigandet
als Redaktor des „National Suisse" in La Llisux-
cke-Loncks tätig. Welche Freunde er sich in dieser
ebenso aufreibenden wie undankbaren Stellung
erwarb, bewiesen die zahlreichen Kundgaben aus
dem Lager der Andersdenkenden, als Herr Gl-
gandet 1896 zur Leitung des Uebersetzer-Bureaus
der bernlschen Staatskanzlei berufen wurde. Ein
Mann voll Taktgesühl und Torelanz, schrieben
sie damals, und er ist es Zeit seines Lebens
geblieben.

Im Jahre 1962, als die Bundesversammlung
die Stelle eines II. Vize-Kanzlers schuf, wurde
Herr Gigandet auf den Posten im Bundeshause
berufen und hat ihn innegehabt bis zum Zeit-
Punkt, wo er ihn krankheitshalber niederlegen
mußte. Die Korrekturen der französischen Aus-
gäbe des schweizerischen Zivilgesetzbuches hatten

seine ohnehin angegriffene Gesundheit unter-
graben und ihn 1968 aufs Krankenlager ge-
worfen, von dem er sich, trotz seiner Hoffnungen

si^chsrles Zoseph Sigsncket.

auf Besserung, nicht mehr erholen sollte. Fast
fünf Jahre lang ist er dann von seiner Frau
in aufopfernder Weise gepflegt worden, bis ihn
am 4. Dezember letzthin ein sanfter Tod von
den Leiden erlöste.

si krnst Kränaii-Iionegger,
gewesener Ingenieur in Bern.

Am Freitag den 12. Dezember letzthin fand
die Beerdigung des Herrn Ingenieurs Ernst
Brändli-Honegger unter Teilnahme zahlreicher

wo er die „Lerberichule"^ und später das freie
städtische Gymnasium besuchte; die Maturität
holte er an letzterer Anstalt. Nach Absolvierung

si Lrnst kränäli-stonegger.

der praktischen Lehrzeit in einer mechanischen
Werkstücke in Genf, studierte Ernst Brändli an
der eidgenössischen politechnischen Hochschule in
Zürich und wurde dort als Maschineningenieur

diplomiert. Ingenieur Brändli trat dann in die
Maschinenfabrik Carlo Tost in Legnano ein, eine
der bestbekannten industriellen Anstalten Italiens,
welche manche Erfolge schweizerischen Ingenieuren
verdankt. Von Legnano übersiedelte Brändli
nach Karolinental bei Prag, wo er eine hervor-
ragende Stelle bekleidete. In seinem 36. Lebens«
jähr kehrte er nach seiner Heimat zurück und
trat in den Dienst der eidgenössischen Telegraphen-
Verwaltung als Sekretär 1 Kl. bei der Ober-
telegraphendirektion ein. Im Jahre 1969, gele-
gentlich der Reorganisation der Telegraphen-
und Telephonverwaüung wurde er zum Chef
der Sektion für Linienbau und Kabelanlagen
befördert. In allen von ihm besetzten Stellen
war Ingenieur Brändli stets der „richtige Mann
am richtigen Platz"; er wäre gewiß noch zu
höheren Aufgaben berufen worden, wenn nicht
eine heimtükische Krankheit nach sehr langem,
schmerzvollem Kampfe seinem Schaffen ein allzu
frühes Ende bereitet hätte. Brändli war nicht
nur ein erfahrener, tüchtiger Chef, sondern auch
ein guter, gerechter und ein energischer Beamter.
Es war immer angenehm mit ihm zu verkehren.
In allen Kreisen des Personals der Verwaltung,
welcher er angehörte, war er sehr gut bekannt
und geschätzt.

Staat kern.
An der letzten Sitzung des Stadtrates gab

der Präsident Kenntnis von der Demission des
Mitgliedes Flückiger und der Interpellation v.
Fischer, betreffend die Wiedervermietung der
Ichärerschen Fabrikanlagen am Bärengraben.
Im weitern sind zwei Motionen eingereicht wor-
den, die eine, von Dr. E. Trösch, will das Natur-
historische Museum und den Münsterturm den
städtischen Schulen zu Unterrichtszwecken zugäng-
lich machen. Die andere verlangte eine baldige
Vorlage des Gemeinderates über die Errichtung
genügender ständiger Ferienheime für die Schul-
jugend. Dem Rat wird ferner Kenntnis ge-
geben von einer Protesteingabe des Ingenieur-
und Architektenvereins, wegen Nichtberücksich-
tigung der privaten Architekrurbureaus bei Auf-
stellung der Pläne und der Kostenberechnung für
aas neue Primarschulhaus an der Weißenstein-
straße. Die vorgelegten Abrechnungen erhalten
die Genehmigung. Gutgeheißen wird der An-
kauf der Besitzung Feuz an der Brunnmattstraße,
die zur Erweiterung der letztern nötig ist, ebenso
die neuen Kreditbegehren für die Straßenbahen.
An neuen Klassen wurden bewilligt: Knaben-
sekundarschule 2; Mädchensekundarichule 2 und
eine zweite Fortbildungsklasse an der Oberab-
teilung; Gymnasiuin 1; Primärschule 8 Klassen,
zwei mehr als der Gemeinde, at vorschlug. Im
ganzen wurden somit auf nächstes Frühjahr 14
neue Klassen bewilligt, eine ganz respektable Lei-
stung. Zum Schlüsse nahm der Vorsitzende,
Herr Präsident Michel, Abschied vom Rat,
dem er während 26 Jahren angehört hat. Er
gab dabei dem Wuwche Ausdruck, es möchten
die Ratsmitgliedcr bei den Beralungen je und je
nur das Wohl und Ansehen der lieben Stadt
Bern im Auge haben. Seine schlichten markan-
ten Worte wurden mit Beifall ausgenommen.
Herr Michel kann versichert sein, daß die gesamte
Bevölkerung der Bundesstadt seine jahrelange
Wirksamkeit im Dienste der Gemeinde zu wür-
digen weiß und ihm dafür dankbar ist.

Aus Vevey, wo er sich seit vielen Jahren
niedergelassen hatte, kommt die Trauerbotschaft
vom Ableben des Dichters Ernst Heller; er
erreichte ein Alter von bloß 56 Jahren. Neben
seinen beiden Gcdichtbänden „Frühlingsblüten"
(1878) uno „Sänger aus Helvetiens Gauen" (1882)
nennen wir auch sein dramatisches Werk „Karl
der Kühne und die Eidgenossen".

Im Erdgeschoß der ehemaligen Spar- und
Leihkasse auf dem Bärenplatz haben die bernischen
Handelsgärtner über die Festtage eine hübsche
Blumen-Verkaufsausstellung veranstaltet.
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